
Steintor (mf). Der dritte Graffiti-Rundgang
durchs Viertel beginnt am Sonnabend, 20.
August, um 15 Uhr am Gleisdreieck St.-Jür-
gen-Straße/Lüneburger Straße. Wer sich
gemeinsam mit anderen Wandbilder anse-
hen und seine Meinung äußern möchte,
kann sich anschließen. Die Route führt dies-
mal durchs nördliche Steintor. Der Spazier-
gang wird etwa eine Stunde dauern, die
Teilnahme ist gratis. Der Stadtteil-Kurier
berichtet in der nächsten Donnerstagaus-
gabe über den Meinungsaustausch und die
Entdeckungen zwischen den Straßen Vor
dem Steintor und Humboldtstraße, St.-Jür-
gen-Straße und Dobben.

Altstadt (mf). Die Artisten kommen: Heute,
Donnerstag, beginnt das 17. Internationale
Straßenzirkusfestival. Die handlichen Pro-
grammhefte mit Übersichtsplan gibt es
zum Preis von drei Euro unter anderem in
Buchhandlungen, auch im Viertel. Die
Gruppe „Pipototal“ wird heute um 21.30
Uhr mit ihrer Straßenparade von der Lan-
genstraße über den Marktplatz, den Lieb-
frauenkirchhof zum Domshof den Anfang
machen. Die ersten Vorstellungen morgen,
19. August, sind um 18 Uhr. Nähere Infor-
mationen über das Festival gibt es im Inter-
net auf der Website www.strassenzir-
kus.de.

Bahnhofsvorstadt (riri). „Wir entdecken
Ozeanien über und unter Wasser“ lautet
das Motto einer Familienführung, die das
Überseemuseum, Bahnhofsplatz 13, für
Sonntag, 21. August, ab 12 Uhr anbietet.
Imke Rudel wird große und kleine Besu-
cher durch die Ausstellung „Ozeanien“
führen, in der es unter anderem ein Koral-
lenriff und viele Inseln zu entdecken gibt.

Hastedt (wk). Der Hastedter Turn- und
Sportverein von 1861 (HTSV) ist einer der
ältesten Sportvereine Bremens. Diese Wo-
che feiert er seinen 150. Gründungstag.
Am Sonntag, 21. August, ist Schauturnen.
In der Woche darauf, am Sonntag, 27. Au-
gust, wird gefeiert in der Sporthalle am Ja-
kobsberg, Hastedter Osterdeich 225.

Zum Festausschuss gehören der Vereins-
vorsitzende Günther Müller, der Heimatfor-
scher Wilhelm D. Rathjen, Jörg Esser und
Sven Wessel. Privatleute waren aufgeru-
fen, nach Fotos aus der Vereinsgeschichte
zu suchen. Es waren mehrheitlich Zigarren-
macher, die am 22. August 1861 den Turn-
verein „MTV“, Männerturnverein, gründe-
ten. Wenige Jahre später wurde die neue
Turnhalle eingeweiht. 1902 wurde Hastedt
Bremen zugeschlagen. Im selben Jahr be-
nennt der Männerturnverein sich in Hasted-
ter Männerturnverein, HMTV, um. Noch
vor dem Ersten Weltkrieg pachtet der Ver-

ein, in dem nun auch Frauen und Mädchen
mitturnen dürfen, ein Gelände am Jakobs-
berg. Der eigentliche HTSV ist 1947 ent-
standen. Die „Roten“ vom Arbeiterturnver-
ein und die „Blauen“ vom HMTV schlos-
sen sich zusammen.

Das Schauturnen der Turnabteilung des
Hastedter Turn- und Sportvereins ist am
Sonntag, 21. August, um 15.30 Uhr in der
Halle am Jakobsberg, Hastedter Oster-
deich 225. Die Eltern-Kind-Gruppe von Ka-
tharina Möhle führt dem diesjährigen Som-

mer entsprechend einen Schneetanz auf.
Die von Andreas von Wulfen geleitetete Ge-
räteturngruppe der Jungen ist als nächstes
an der Reihe, gefolgt von den Drei- bis
Sechsjährigen, die unter Leitung von Ka-
tharina Möhle einen Regentropfen-Tanz
vorführen.

Die Jedermanngruppe von Klaus Zörner
spielt Floorball. Sechs bis zehn Jahre alte
Mädchen springen unter Leitung von Gud-
run Mezger Seil, die Eltern-Kind-Turn-
gruppe führt das Lied der Elefanten auf.

Mit Hantel, Ball und Theraband arbeitet
die Gruppe, die Yvonne Bonventre trai-
niert. Frauen ab 50 tanzen unter Anleitung
von Marliese Weinmann. Vor dem gemein-
samen Finale erobert die Aerobic- und Fit-
ness-Gruppe von Christiane Pleines die
Bühne. Der Eintritt ist frei.
Kontakt unter Telefon 44 87 75. Mehr über
den HTSV und seine Abteilungen auf
www.htsv-bremen.de.

Ein Foto aus der jüngsten Vereinsgeschichte:
Hip-Hopperinnen des HTSV im Winter 2008.
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Bahnhofsvorstadt. Das Hemelinger Kunst-
und Kulturfestival „aller.ort“ hat einge-
schlagen auf der Brache. Die „Zwischen-
zeitzentrale“ (ZZZ) und der „Zucker
Club“ knüpfen an diesen Erfolg an und zei-
gen heute, 18. August, im Neuland-Projekt
in der Spedition am ehemaligen Güter-
bahnhof einen Film über Detroit. „Zurück
zu den Wurzeln“, den Dingen einen Raum
geben, die in der Stadt keinen Platz finden
– dieser Gedanke verbindet.

„Dieses Projekt ist so ähnlich, wie schon
das Kultur- und Theaterprojekt von der
ZZZ und dem Alsomirschmeckts!-Theater
in Hemelingen, nur dass es diesmal drin-
nen ist“, sagt Michael Ziehl von der ZZZ,
der in Hamburg wohnt. Sanne Neumuth
aus dem Viertel ist freischaffende Kultur-
managerin und arbeitet mit Michael Ziehl
an dem Neuland-Projekt. Mit zwei aktuel-
len Filmen widmet sich die ZZZ dem Nie-
dergang und der Neuerfindung Detroits.

Neue Nutzungsmodelle
„Es geht um den Verfall der alten Ge-
bäude, aber auch um die neue Nutzung der
vielen Brachen. Der musikalische Hinter-
grund von Detroit mit dem Plattenlabel Mo-
town passt auch gut zum Zucker Club“,
sagt Michael Ziehl. Unter anderem durch
die Wirtschafts- und Automobilkrise der
USA hat Detroit etwa die Hälfte seiner Ein-
wohner verloren, Geschäfte und Schulen
wurden geschlossen, viele haben ihre Ar-
beit verloren und Detroit stand vor einer
komplett neuen Problematik.

„Leer stehende Industriegebäude gibt es
auch hier“, sagt Michael Ziehl. Er steht mit-
ten in einer Brache von Bremen, dem Güter-
bahnhof. „Urban Gardening“ (sinngemäß
übersetzt: Gärtnern in der Stadt) heißt die
Lösung für die vielen Brachen in Detroit. Ei-
nes der Projekte unterstützt junge Mütter,
die wegen ihrer Schwangerschaft ihre
Schulausbildung abbrechen mussten und
jetzt nicht mehr in diesen Bildungsweg zu-
rück können.

Auf den Brachflächen wurden große Gär-
ten angelegt, die unter anderen von den
Jungen Frauen bewirtschaftet werden. Da-
bei geht es nicht einfach nur um das Gärt-
nern, sondern auch um gesellschaftliche
Strukturen. Die Frauen bekommen eine
Aufgabe, werden selbstständiger und ler-
nen wie wichtig gesunde Ernährung ist.
„In dieser ehemals großen Industriestadt
ist eine große kulturelle Kluft entstanden,
für viele ist eine Tomatenstaude etwas

ganz Abstraktes und das eigene Anbauen
von Lebensmitteln etwas völlig Neues“,
sagt Michael Ziehl. Auch in Bremen gibt es
eine ganz ähnliche Nutzung von Brachen:
die Interkulturellen Gärten in Tenever und
in Walle. Gegenüber vom Kinderbauern-
hof in Tenever unterhält das Projekt Inter-
kulturelle Gärten eine Fläche von 8000
Quadratmetern, die von Familien verschie-
dener Herkunft genutzt wird. „Die Leute,
die dort etwas anbauen, können ihr traditio-
nelles Wissen anwenden und entlasten
gleichzeitig ihre Familienkasse“, sagt Mi-

chael Ziehl. Und worin unterscheiden sich
jetzt die Brachflächen in Detroit von denen
in Bremen? „Das Ausmaß des Ganzen
macht den Unterschied, Bremen ist noch
lange nicht so betroffen wie Detroit“, sagt
Michael Ziehl. Die Brache hinter dem Gü-
terbahnhof soll demnächst von der Deut-
schen Bahn bebaut werden, aber selbst da-
nach wäre noch genug nutzbare Fläche da
– vielleicht könnte man diese große, teil-
weise bewachsene, Fläche an dem Bauwa-
genplatz auch als urbanen Garten nutzen.
Und solange die Grünfläche hinter den Ge-

bäuden des Güterbahnhofs noch unge-
nutzt ist, lockt beispielsweise auch die
Schaulust auf Theater, Musik, Tanz und Zir-
kus neue Leute zum Güterbahnhof und
füllt die alten Gebäude wieder mit Leben.

Der Film „Grown in Detroit“ wird am heutigen
Donnerstag, 18.August, um 20 Uhr im Güterbahn-
hof gezeigt. Es gibt keinen Eintritt aber es wer-
den Spenden gesammelt für Projekte in Detroit.
Weitere Infos unter www.spedition-bremen.org
und www.zzz-bremen.de.

Steintor (mf). Ein offenbar psychisch kran-
ker junger Mann hat am Montagmorgen
Front- oder Heckscheiben von 19 Autos am
Mecklenburger und am Berliner Platz zer-
trümmert. Gegen 4.30 Uhr wurde die Poli-
zei alarmiert, nachdem Anwohner dumpfe
Schläge gehört hatten. „Als ob jemand ge-

gen einen Blechmülleimer tritt“, sagt ein
Ohrenzeuge, der das Geräusch im Halb-
schlaf wahrgenommen hatte.

Wie die Polizei mitteilt, hatte der 25-Jäh-
rige einen Feuerlöscher aus dem Flur eines
Hauses an der Mecklenburger Straße ent-
wendet und hatte dort um sich gesprüht.
Dann ging er auf die Fahrzeuge los, die ne-
ben den Glascontainern am Mecklenbur-
ger Platz und auf dem benachbarten Berli-
ner Platz abgestellt waren. „Bei seiner Fest-
nahme machte er einen verwirrten Ein-
druck, und er war barfuß“, berichtet der Po-
lizeisprecher. Der Mann sei vorläufig in die
Psychiatrie eingewiesen worden. „Es war
ein Einzeltäter.“

Aus dem gleichen Jahr stammt das Foto der jun-
gen Turner.  FOTOS: WALTER GERBRACHT

Sanne Neumuth und Michael Ziehl auf der Brache, nicht in Detroit, sondern am Güterbahnhof. Die „Zwischenzeitzentrale“ (ZZZ) und der „Zucker Club“
zeigen heute Abend einen Film über ein amerikanisches Brachenprojekt. FOTO: ROLAND SCHEITZ
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